
2867 Entwicklungen
unheilvoall sıch auswıirkende Mın- dinal Wurdé fehlendes Eintreten fürast agoreSSIV außerte sıch Kardınal

derung des Priesternachwuchses 1in Tomasek allerdings auch über tsche- die Kırche vorgeworten.
den ohnedies priıesterarmen Dıözesen, chische Emaigranten. Sıe seıen, der Angesıchts dieser zweıideutigen
auft dıe selıt 1950 totale Liquidierung Kardınal sınngemäfß, VOIL der Verant- Augenblickssituation tiel eın öffentli-
aller katholischen Ordensgemeın- wOortung geflohen, verstünden dıe cher 1INWEILS des Papstes besonders
schaften. Sehr ottfen sprach der Kardı- Lage des Landes nıcht mehr un! soll- autf In seıner Sonntagsansprache VO

18. Maı machte Cr ach eıner Rück-nal auch VO  =) der Priestervereinigung ten jetzt besser schweıgen. Man wırd
„„Pacem ıIn terrıs‘, dıe Q unmiılßver- dıeses Urteıl in ELIW. verstehen, WEn schau aut seıne VOTausgcgaNSsCchC fri-

119  - bedenkt, w1e VO  - annern der kareıse eiınen längeren Exkurs Zur Ö1-standlıch als eıne „vollständıg, iıch
betone vollständig VO Staat abhän- Emigratıion auch die ‚„Hierarchie“‘ bıs- uatıon VO  } Kırche un! Kirchenvolk ın
oıge Vereinigung““ bezeichnete, die Jes weılen verdächtigt oder gal angeklagt der CSSR (vgl. ‚‚Usservatore ROo-
den Kontakt mMiıt den Bischöfen meıde wırd ber könnte auch se1ın, da{fß mano’‘‘, 12 /20:5.80). Er sprach VO  w}

un tür die Kırche nıchts LU!  e Er WISse darın noch der eıne oder andere Kon- der besonderen ähe dem Volke
jedoch auch, dafß die meılsten Geıstlı- flıkt zwıschen dem FErzbischof un 1N- der SSR aufgrund seıner polnıschen

zwıschen Katholikenchen, die sıch ıhr angeschlossen haben, em1grierten Herkuntftt, zeıgte dorge die Wah-
NUur reın außerlich in dieser Vereıini- nachwirkt. Jeder weılß schliefßlich, WI1e LuUuNg der ‚„„‚Kohärenz des christlichen
gUuns stehen, in der Seelsorgearbeıt schwer CS den Bedingungen der Zeugnisses‘“ der dortigen Katholiken
wenıger VO  - den Kirchensekretären CSSR heute ISt; selbst Katholıi- un bat se1ne Zuhörer, S1€e mochten
behindert werden; übrıgens dürfte ken gegenselt1g Vertrauen wahren. beten, damıt dort die Gläubigen ‚volle

Religionsireiheit“‘ erhalten un derNUur eın Drittel ırgendwie sıch ıhren An eın Ereign1is, das dies aufzeigt,
Veranstaltungen beteiulıgen. ıe se1l Je- erınnerte der Kardınal 1ın seinem Inter- Zugang Zn Priester- un! Ordensbe-
doch ‚„„absolut nıcht“‘‘ schismatisch, VIEW: den ftehlenden Kontakt mMiıt ruf nıcht mehr behindert werde. W enn
keine ‚„Vaterländische Kırche“‘ chine- dem Staatspräsıdenten. Vor Weih- S1e das taten, wurden S1€e zugleich für
sıschen Iyps nachten hatte (GJusStaVv Husdak das dortige Wohl VO  = Staat und Ge-
Wenige Wochen nach der Veröffentli- eıne Audıenz gebeten; in seinem sellschaft beten, denn dieses selbst
chung des Interviews brachte ‚„Rude Schreiben brachte e auch einıge Be- hänge nıcht zuletzt VO  - der Respektie-
pravo” eın ‚„„Dementı1“ der amtlichen schwerdepunkte ungerechtter- IuNg der Menschenrechte ab agte das
Prager Nachrichtenagentur CIK! 1n tıgter Eıngriffe in das kırchliche Leben der Papst VOTLT allem, Prag die Ja

VOTL. ber der Kardınal wurde wederdem der Kardıinal sachlich nıchts nuar-Gespräche erınnern? der S1-
rücknahm, in dem CS aber hıefß, die eiıner Audıenz och eıner AÄAntwort SC- onalısıerte damıt den Begınn eıner
Veröffentlichung in der iıtalıeniıschen „neuen““ Ostpolitik der CSSR Ul=würdigt, ohl aber wurde ach
Zeitschrift enthalte Aussagen, die gC- Weihnachten ın das Kıirchensekretarıat über? Der Papst hat bereıts ZUrFr Ge-
macht haben der Kardınal sıch nıcht zıtlert. In dem dort geführten Ge: nuge geze1gt, da{fß den Mut at, auch
erinnere. Wahrscheinlich mulfte für spräch wurden ıhm nıcht 1L1Ur Vor- Staatsmännern gegenüber un! VOT 1N-
Prag eın solches ‚Dementi‘ er, würtfe seınes Schreibens den ternationalen Gremıien auf verletzte
Moskau beschwichtigen, denn aut Staatspräsıdenten gemacht, sondern Menschenrechte un! verwehrte Jau-

benstreiheit hinzuweisen. Eınes habendie rage ach der allgemeınen Lage ın der Kardınal auch persönlıch unl-

seiınem Lande, nNntwortet: der Kardı- olımpft, W as In deren Umgebung erst die offenen Worte des Papstes autf dem
nal ebenso ur7z WwI1e treimütig: „„Wıe allmählich bekannt wurde, aber Petersplatz auf jeden Fall bewirkt: dıe
soll CS einem Lande gehen, das VO  e der mıiıt Schweigen übergangen wurde. Gläubigen der CSSR wıssen sıch VO  e)

Roten Armee überwacht wırd ISS So entstand Miıßtrauen, und dem Kar- Rom nıcht verlassen.

Entwicklungen

Bekenntnis wırd lebendig
Zum 450. Jubilaum der Confessio Augustana
Da{ß Jubiläen gefelert werden, 1sSt nıchts Besonderes. Den- Reichstag VOT Kaıser Karl V verlesen wurde, besondere
och verdıient das dıesjährige 450 Jubiläum der Conftessio Beachtung, auch ber dıe Grenzen der lutherischen Kır-
Augustana, die 25. Maı 1530 auf dem Augsburger chen hinaus. Schon reın quantıtatiıv betrachtet, hat das Be-
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kenntnı1s vVvon 1530 in den etzten Jahren beträchtliche Autf- yischen Bemühungen die Contess1o Augustana Reso-
merksamkeıt auf sıch SCZORCN, die den bayerischen Nanz auch über den begrenzten Kreıs der unmıttelbar
Landesbischof Johannes Hanselmann urteıilen 1e1 50- Gespräch Beteiligten hinaus.
weıt ıch CS überblicken kann, hat selıt der Reformation Das theologische Gespräch 1ISt 1mM Jubiläumsjahr auch
noch keine solch breitangelegte Beschäftigung MIıt der nıcht ohne respekRtable Ergebnisse geblıeben: Unter den
Contess10 Augustana gegeben W1e€e Jetzt ZU. 450. Jubi- vielen mehr oder wenıger gewichtigen Veröffentlichungen
läum“‘ (Lutherische Monatshefte, Junı 1980, 339) Tat- un! Diskussionsbeiträgen verdienen ZzWel besondere Be-
sachlich den Augustana-Festtagen, die VO AD bıs achtung: eiınmal dıe Stellungnahme der Gemeılnsamen Ka-
29. Junı in Augsburg stattfanden, zahlreiche Verötftfent- tholisch-Lutherischen Kommuissıon ZU. Augsburger Be-
lıchungen VOTausgcgangeN, sowohl wıssenschaftliche Stu- kenntnis (vgl. H Maı 1980, 263), ZU anderen der
dien W1e€e Predigtreihen oder Hılten Zur Umsetzung der umfangreiche Kommentar, den katholische un! utheri-

tüur dıe Gemeinden. Tagungen un Konsultationen sche Theologen der Überschriuft „Bekenntnis des e1-
hatten stattgefunden. ] )Das Interesse beschränkte sıch nıcht TenN Glaubens‘‘ ZUur Contess1io Augustana vorlegten (vgl.
auf die lutherischen Kırchen ın Deutschland, sondern EeI-
taßte auch lutherische Kırchen in anderen Ländern.

H  9 Juniı 1980, 318) ıne Kurztormel für die Ergebnisse
der lutherisch-katholischen Beschäftigung mıt der (ZOnN-

WEl Gesichtspunkte kamen beı der Neubesinnung auf die fess10 Augustana der etzten Jahre ann angesichts beider
wichtigste lutherische Bekenntnisschrift (A0 FEı- Veröffentlichungen 1Ur lauten: Hohes Maß Gemein-
nerseılts die 1im kırchlichen Leben vieltältig ertahrbare samkeit — weıterhıin unbewältigte Probleme. Der Kom-
Spannung zwiıischen der in Ordıinationstormularen un:! GHNtAT: tormuliert als VON allen Mıtarbeitern geLragenNeE
Kırchenverfassungen festgehaltenen Geltung der un! Schlußüberlegung: „ Ls 1St eın Ergebnis ulNllsereTr gyeme1nsa-
den Schwierigkeiten, den hıstorischen Bekenntnistext gCc- INenNn Arbeıit, da die Contess1o Augustana nıcht 1Ur die
genwärtıg erschließen un! für den kırchlichen Alltag Intention hatte, den gemeınsamen katholischen Glauben
truchtbar machen. Zum anderen die 1M Text selbst bezeugen, sondern dafß ıhre inhaltliıchen Aussagen LAaL-

gelegte Spannung zwıschen der Rolle des Augsburger Be- sächlich in hohem Ma(ßle als Ausdruck dieser Katholizität
kenntnisses als Grunddokument lutherischer, weıteren verstanden werden mussen. uch och offene Fragen
Sınn überhaupt retormatorischer kontessioneller Identität sınd, zeichnen sıch Konvergenzen ab(c (S 333) Die Stel-
und der Neuentdeckung der VOIN der beanspruchten Jungnahme der Kommıissıon spricht ebentfalls VO Grund-
Katholizität. Dıiıe Rückbesinnung lutherischer Kırchen auf konsens un! VO  } Neu erkannter Gemeıinsamkeıiıt iın zentra-
die 1ef parallel, Ja wurde teilweise erst iın Gang len christlichen Glaubenswahrheiten. Von Anerkennung
gebracht durch eıne bemerkenswerte Konzentratıon des 1St dabe1 allerdings nıcht die Rede, auch 1mM Kommentar
lutherisch-katholischen Gesprächs auf das Augsburger taucht das Stichwort 1Ur eiınmal auf Es wırd dort VOIl der
Bekenntnis. Beıdes pragte gerade auch die Augsburger rage gesprochen, ‚ob die zuständıgen Organe der FO-

misch-katholischen Kırche dieses Lehrdokument als Aus-Festtage.
druck katholischen Glaubens anerkennen können un! W1e
sıch die evangelısch-lutherische Kırche dazu verhalten

Bıilanz der Anerkennungsdiskussion hat““ (S 337)
Solche unverkennbare Vorsicht verweıst auf eın wichtiges

Es WAar VOTr allem das Stichwort einer hatholischen ‚„Aner- Ergebnis der ökumenischen CA-Diskussion: Es wurde
kennung“‘ des Augsburger Bekenntnisses, das den DC- sıchtbar, dafß den och nıcht ausreichend geklärten
wichtigsten, zunächst VO  e} katholischen Theologen einge- theologischen Sachproblemen 1ImM lutherisch-katholischen
brachten, dann auch VO  3 Lutheranern aufgenommenen Gespräch ber das Augsburger Bekenntnis, hınsıcht-
Anstof 1mM Vorteld des Jubiläums lıeferte un! für eıne ıch des Kırchenverständnisses, eıner Anerkennung Pro-
mındest ın ökumenisch engagılerten Kreısen un! bleme 1M Wege stehen, die sıch 4aUus$s dem komplexen Be-
theologischen Fachleuten intens1ıv geführte Diskussion zugsteld ergeben, in dem dieses Bekenntnis gesehen
SOTgtTe. (Zu Verlauf un Inhalten der Anerkennungsdis- werden MU: Sıe betreffen beispielsweise das Verhältnis
kussion seIlt 1974 vgl VOT allem Peter Ganly, Katholisches der den anderen lutherischen Bekenntnisschriften,
Ja ZU Augsburger Bekenntnis Freiburg ıhre tfaktische Geltung heutigen Luthertum, letztlich
Hınter dieser Dıskussion, be1 der auf beiden Seıten auch alle Fragen, die sıch 4aus der Trennungsgeschichte beıider
skeptische un! warnende Stimmen nıcht ehlten, stand Kırchen selt den Reichstagsverhandlungen VO  3 1530 NOL-
letztlich das Anlıegen, dem selt eıt geführten wendigerweise ergeben.
lutherisch-katholischen Dialog eınen> entscheiden- Verglichen MmMIıt der intensıven theologischen Debatte, hat-
den Impuls geben, nämlıch durch die katholische Aner- ten sıch die eigentlichen Adressaten beiım Thema Aner-
kennung der verbindlichen lutherischen Bekenntnisschrift kennung der © namlıch dıe beiıden Kırchen, eher
eınen Schritt auf dem Weg wirklicher kirchlicher Ge- rückgehalten. Peter Gauly resümılert Blick auf den
meınschaft u  3 Vor allem der keineswegs eindeutige, Stand 1mM Herbst 1979 ‚„ Was WIr also auf beiden Seıten
aber wıirksame Begriff „Anerkennung‘“‘ weckte Hoffnun- offiziellen kırchlichen Stellungnahmen VO  3 hoher
SCn ın Rıchtung auf eınen spektakulären ökumenischen Warte haben, sınd letztlich treundlıch gehaltene, vorläu-
Schritt ach Vorn un: verschaffte den vielfältigen theolo- fıge un! ziemlich unverbindliche Interessenbekundungen.
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Nıcht mehr, aber eben auch nıcht weniıger““ (> 39) Dıie werden WIr ımmer häufiger gefragt in unserer nıcht-
wichtigste Außerung auftf lutherischer Seıte War eıne Erklä- christlichen Umwelt.“‘ S1e ermahnt ZU!r Konzentratıiıon mıt
rung der Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes dem Augsburger Bekenntnıis auf das „„Evangelıum VO  3 Je-
19/7 in Daressalam (vgl August WT 394) Dort SUuS Christus, der uns miıt seiınem Leben 2US Schuld un!
hatte 65 geheißen: ‚„„Dıie Vollversammlung begrüßt 1m Wiıderspruch Gott befreıit‘‘. Dıiese Mıtte mMusse ın

alle Bereiche des Lebens ausstrahlen.Bewulßftsein der Bedeutung dieser Inıtiatıve Bemühun-
gCNH, die 1ne römisch-katholische Anerkennung der @on )as Wort des Rates der EKD erinnert Anfang die
fessio Augustana ZU. Ziel haben Schon in das Jubı- ökumenische Verpflichtung der evangelıschen Kırche un

insıstiert darauf, da{fß der Glaube in verbindlichen und kla-läumsjahr tiel eıne kurze Stellungnahme Johannes
Pauls I1 in seıner Ansprache anläfßlich der Vollversamm- ICI Worten ausgesprochen werden wolle ‚„„Dıie richtige
lung des Einheitssekretariats VO Februar 1980 ‚„ Wenn Gestalt tınden, das annn schwer se1ın. ber WIr dürten
ach 450 Jahren Katholiken und Lutheraner eıner gC- nıcht die vorhandene Gestaltlosigkeit ZU. Programm CI-

NauerIen historischen Bewertung dieses Daokumentes heben.“‘ Als 2um bestreitender, aber schwier1g
kommen un! seıne Raolle 1mM Ablauf der Kirchengeschichte verwirklichender — Grundsatz wırd tormuliert: „Ohne

aktuelles Bekennen 1St das Bekenntnis alles Be-klarlegen könnten, ware eın bemerkenswerter Schritt auf
dem Weg ZUTF FEinheıt getan ” (Osservatore Romano, kennen aber ohne das überkommene Bekenntnis bleibt

80) leer.“‘
Eın Versuchsballon kehrt ZuUur Erde zurüuck“‘ WAalr Was die.öttentliche Resonanz angeht, konnten sıch die gC-
über einer VOI Z7Wel Jahren erschienenen UÜbersicht ZUfr nannten Stellungnahmen (denen auch och eıne Erklärung
Anerkennungsdiskussion lesen Heiner Grote, Di1e des Weltrates der Kırchen hinzuzufügen ware, die VOT al-
Augustana-Debatte und die Wiedergewinnung eıner Be- lem auf die Pragung des Jubiläums durch den Wunsch
kenntnisschrıft, In: Materıialdienst des Konftessionskund- ach Dıialog und gemeinsamer Suche ach orößerer Fın-
lichen Instıtuts Bensheim, 178 5. 27-34). Das Bıld o1bt eıt abhob) ıIn keıiner Weıse mıt dem Wort des Papstes I1NC5-

eıne durchaus zutreftfende Sıtuationseinschätzung: einer- SCIL. Miıt eiınem solchen Wort anläfßlich der Jubiläumsteier-
seIts haben sıch die Hoffnungen aut eine Anerkennung der lıchkeiten W alr ach den intensıven Anerkennungsdiskus-

nıcht erfüllt, anderseıts sınd aber durch die Diskussion s1ıonen durchaus rechnen SCWESCNH. emerkenswert War

der etzten Jahre beıide Kirchen herausgefordert worden, allerdings schon das Genus der Stellungnahme Johannes
iıhre ökumenische Posıtion 1mM Blick auf dıe MCl Paul S1e wurde nıcht als Grußbotschaft 1ın Augsburg
bestimmen. verlesen, sondern während der Generalaudienz 75 Maı

auf dem Petersplatz anstelle der ON üblichen deutschen
Zusammentassung der Audienzansprache vorgetragen. In

Fine rußbotschaft in ZzWEeEI Fassungefi dieser Ansprache brachte der apst die Dankbarkeit ZU)

Ausdruck, da{fß des Scheiterns der Bemühungen aut
Der Posıtionsbestimmung dienten auch mehrere hıirch- dem Augsburger Reichstag ‚wichtige Hauptpfeiler der
hiche Stellungnahmen, die anläfßlich des CA-Jubiläums Brücke 1im Sturm der Zeıten erhalten geblieben sind““. Er
vorgelegt wurden un! In unterschiedlicher Gewichtung sprach VO den „tragischen un! skandalösen Folgen“
und Akzentujlerung das Spannungsgefüge von hıstor1- menschlichen Versagens un! menschlicher Schuld 1mM
schem Bekenntnis, konftessioneller Identität,; Ökumenı1t1- Blick auf die Spaltungen in der Christenheit und bıttet alle
schem Anspruch un! 1aktuellem Bekennen ZU egen- Gläubigen darum, ‚„‚das uns mıt den Brüdern un: Schwe-
stand hatten. So geht das ‚, Wort der Bischofskonferenz der Verbindende des apostolischen Erbes suchen und

ZU Augsburger Bekenntnis‘‘ davon aus, da{fß die das gemeinsame Glaubensgut wieder entdecken un! auf
für die Verkündigung un! theologische Arbeıt iıne diesem Fundament mıt Mut und Ausdauer jene Probleme

bleibende Hılfe sel. FEinerseıts wırd dargelegt: ‚„„Dıie theo- verfolgen, die och als ungelöste oder nıcht ganz gelöste
Jogıschen Grundüberzeugungen, VO  . denen S1e Rechen- Fragen zwıschen unls stehen‘‘“. Iso eın klares Bekenntnıis
schaft ablegt, sınd in vielfaltiıger Weıse bıs heute esent- ZUuUfr weıteren ökumenischen Arbeıt auf einem geme1lnsa-
lıche FElemente lutherischer Identität‘‘, anderseıts betont: INenNn Glaubensfundament, das eiınem „„gemeınsamen
„Wır treuen ulls über das intens1ıve ökumenische Ge- Zeugnıis ın wachsender Fülle der Wahrheit un Liebe
spräch, das selıt einıgen Jahren 1m Zusammenhang mıt der drängt““. So jedenftalls der Schluß des Papstwortes.

Dabe1 könnte INa bewenden lassen, hätte nıcht ıngeführt wurde.“‘ Dıe habe der FEinheit un! der Er-
der Kırche dienen wollen. So hıegen in der Kritik Augsburg schon VOT der Generalaudienz aufgrund einıger

der Miıfständen iın der damalıgen Kırche auch DIS- Regiefehler eıne drei Stellen längere;, ANSONSTITEN aber mıt
lang nıcht genügend beachtete Anfragen eiıgenes der VO apst Vörgetragenen iıdentische Fassung der Bot-
kırchliches Denken un: Handeln‘“. schaft vorgelegen. Dıie dreı gestrichenen Passagen bringen
Eınen klaren Akzent iıne Erklärung der Evangelı- ZW ar keinestalls aufsehenerregende Formulierungen, ent-
schen Kırchen IN der DDKR, auf den Synoden dieses halten aber gerade Akzente, die autf den Ertrag der neueren

Jahres immer wıeder dıe Probleme der gegenwärtigen Be- katholisch-Ilutherischen Beschäftigung mıiıt der VeI-

kenntnissituation namhafrt vemacht wurden, gleich mıt ıh- weılsen un dadurch dem ext seıne besondere Praägung
HE ersten Satz: „Nach dem Bekenntnis des Glaubens geben: Das betrifft erstens die ede VO  — der ‚‚Confess10
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Augustana als einem seınereach ‚ökumenischen‘ „Augustana-Markt“‘ (als Kleinausgabe des ‚„‚Markts der
Dokument“‘‘ SOWIle den anschließenden iInweIıls auf den Möglıichkeıiten““), Bıbelarbeıiten, eın ‚„Augustana-Kınder-
Inhalt VO  - Artıkel und un das wörtliche /ıtat AauUusS$ Ar- fest‘‘, VOL allem aber auch das in Nürnberg erstmals durch-
tikel der der VON der Rechtfertigung alleiın Aaus Jau- geführte ‚„„Feierabendmahl“‘, eın „testliches Abendmahl ın
ben handelt. Weggefallen 1St zweıtens die Passage: ‚„Der treier orm Es betont die KUGC Gemeinschaft untereiınan-

der un klammert Not un Leid dieser Welt nıcht aUSGeılst (sottes hat uns auch auts eUuUu«C erkennen lassen, da
dıe Kırche lange nıcht die Fülle ihrer gottgewollten Ka- (Intormation ZU Fei:erabendmahl tur dıe Besucher des
tholızıtät verwirklıicht hat, als authentische Elemente des Augustanatestes.) Wäiährend des Feierabendmahls 1n der
Katholischen außerhalb ıhrer sıchtbaren Grenzen ex1istlie- evangelıschen Ulrichskirche fand in der benachbarten ka-
FG Zugleich bekennen WIr demütig, da{fß der Reichtum tholischen Ulrichsbasilika eın Jugendgottesdienst als ka-
des Evangelıums un! insbesondere das Kreuz Christı tholische FEucharıistieteier Hatte Ianl auf dem

Glauben un Kırche-seın ständıg kritisch her- Okumenischen Pfingsttreifen in Augsburg 1971 (vgl H  9
austordern.‘‘ Diese Satze wurden nıcht zufällig VO den Julı 9 332-342) dıe Eucharistiegemeinschaft bewußt
Lutheranern in Augsburg besonders ireudıg begrüßt. Dıe torcıeren versucht, wurden diesmal die Grenzlıinı:en
drıtte Kürzung betrat Nnur vier Worte: iın der längeren Fas- spektiert, wenn auch immer wıeder VO  _ lutherischer Selite
Sung stand VOT ‚„das gemeinsame Glaubensgut“‘ och „„viel- der Skandal der och bestehenden Trennung beım Her-
leicht verschiedenem Gewand“‘. Es fällı angesichts renmahl beklagt und obwohl be1 den Abendmahlsgottes-
des Textbefundes schwer, die inzwiıschen verschiedent- diensten sıchtbar wurde, W1e€e ahe sıch dıe beiden Kırchen
ıch verbreıitete Erklärung glauben, diese Kürzungen ın der gottesdienstlichen Praxıs der Eucharistiefteier bereıits
seılen eintach aus Zeitgründen vVOoTrScHNOMMmMC worden, stehen. Um auch beım Ökumenischen Jugendtreffen, das
nämlıch dıe Generalaudıienz nıcht sehr in die ange VO  e der katholischen un! evangelıschen Jugend AUS Augs-

zıiehen. uch wenn.der posıtıve Grundtenor der papst- burg un Umgebung durch gemeinsame Veranstaltungen
liıchen Stellungnahme der Kürzungen erhalten blieb, vorbereıtet worden Wal, keine Unklarheit aufkommen
die längere Fassung War jedenfalls durch mehr Sensıbilität lassen, hatte Bischof Stimpile iın eınem Oftenen Brief
für den Iutherischen Partner gepragt. dıe BDKJ-Führung un dıe Jugendseelsorger e1ıgens VOT

der „SOgENANNILCNH Interkommunion“‘ gEWANT.
Gelebte Gemeinschaft In seıner „Anstiıftung ZU Iräumen:‘‘ beiım „Frest des
bestehende Schranken Glaubens“‘ Jörg Tink ‚„„Waren W Ir einen Augenblıck

ohne ngst, W as wurden WIr dann tun ” Vermutlich hätten
Im vergangenen Jahr hatte es veranlaßt durch eınen Vor- WIr schon MOTrSCH eıne Kırche, iın der dıe Christen 1m Na-
stoß des Augsburger Bischots Josef Stimpfle zeitweılıge inen Christiı ıhr gemeınsames Bekenntnis VO  — heute Spra-
Spekulationen über eınen Papstbesuch ZU CA-Jubiläum chen, all der Bekenntnisse, dıe ıhre Väter gesprochen

haben und aut die INa sıch 1er oder dort stutzt.‘“ Oku-gegeben, dıe sıch bald als unbegründet herausstellten.
uch wenn der Papst nıcht kam, sondern durch seine inene beım CA-Jubiläum War allerdings be] aller Oftenheit
Stellungnahme zumiındest intern tür Aufregung sorgte, wenıger VO  w solchen TIraäumen epragt (auch Johann Bap-

tıst Metz kam mıt seınem „„ITraum VO der Basıskirche“War doch die starke batholische Präsenz eiınes der aupt-
kennzeichen der Augsburger Jubiläumstage, dıe 1ın Augsburg Wort) als VO der ımmer wieder thematı-
dem Motto ‚„Den Glauben bekennen‘‘ standen un eLW2A sıerten Spannung zwıischen dem schon Erreichten un den
20 000 Teilnehmer zusammenführten. Man hatte das Jubi- och bestehenden Hındernissen und Schwierigkeıiten. An
aum VO  — vornhereın in mehrtacher Hınsıcht okumenisch Zeichen tür dıe durch das breıite gemeınsame Glaubens-
angelegt: einmal durch die Anwesenheıt von Vertretern fundament möglıche Gemeinschaft tehlte 65 nıcht: Zur
aus fast allen lutherischen Kırchen, VOTL allem auch aus de- Eröffnung des eigentlıchen Augustana-Fests Wochen-
nenNn der Drıitten VWelt,; ZU. anderen durch dıe Mitwirkung ende tand eın ökumenischer Gottesdienst Sta  9 be1 dem
katholischer Theologen un: Amtstrager. 1 )as vielfältige Bischof Josef Stimpfle un der Mecklenburgische Landes-
Programm ın Augsburg bot eıne Mischung aus eher kon- bischof Heinrich Rathke predigten. Kardınal Joseph Rat-
ventionellen Jubiläumsteierlichkeiten, regionalem Kır- zınger sprach Grußworte beım abschließenden Festgot-
chentag und Jugendtreffen. Entsprechend breit War auch tesdienst WI1€e bei der Schlußversammlung, beı der auch der

Präsıdent des Einheitssekretarıats, Kardınal Jan Wılle-das Spektrum der Möglıichkeıiten, sıch mıt dem Augsbur-
CI Bekenntnıis auseinanderzusetzen: neben Expertenge- brands Wort kam Kardınal Wiıillebrands hatte dabe1
sprächen un: wissenschaftlichen Symposıen standen formuliert: „Obwohl gewins och schwerwiegende Hın-
Gruppengespräche, beı denen die Aktualisıerung einzel- dernisse auf dem Weg eıner vollen Kırchengemein-
ner Aussagen der versucht wurde un Großveranstal- schaft liegen, halten WIr u1lls doch gegenselt1g be1 dem
tungen WwWI1e eın „TFest des Glaubens‘‘ der eın Mıtter- schon erreichten Stadium der Einıgung un! Annäherung
nachtsgebet der Jugend mıt oger Schutz 1M I1Dom 1n dem Versprechen fest,; kontinu:erlich un: vol]l Mut auf
Liturgie un Gebet nahmen überhaupt eınen breıten dem Weg bleiben.“‘‘
aum eın Zur nüchternen, gleichzeitig aber durchaus hoffnungsvol-
In manchem hatte der letztjJährıge Kirchentag ın Nürnberg len Bestandsautnahme wurde auch eiıne Veranstaltung
abgefärbt: INa  } übernahm Kirchentagselemente WwW1€e eınen dem Tıtel „Gegebene Einheit bestehende Schran-



286 Entwicklungen
ken gelebté Gemeıinschaft‘‘, be] der neben Zz7wel Reteraten rücktrat. In den Mittelpunkt rückten VOT allem 7We]
des Tübinger Dogmatikers Walter Kasper un seınes Problemkreise: Einmal die rage ach den Möglichkeiten
evangelıschen Heıdelberger Kollegen Reinhard Slenczka un! Schwierigkeıiten gegenwärtigen Bekennens, ZU

Erfahrungsberichte Aaus eınem evangelisch-katholischen deren ethisch-gesellschaftliche Implikationen der un
Kirchenzentrum iın Lüneburg un VO eiınem Jungen kon- deren Bedeutung für die Kırche.
fessıonsverschiedenen Ehepaar tiraten Kasper betonte, Vom Mut ZU) Bekenntnis und ZU Glauben W ar gerade
da{fß 6S Z Intention der C das Evangelısche als das Ka- iın den Predigten beim Jubiläum ımmer wıieder die Rede
tholische erweısen, ogleichzeıntig aber das Katholische Neben die mehr appellatıve Ermunterung Lrat die theolo-
VO Evangelium uCIN, keıine Alternative gebe. Was oische Analyse, beispielsweise mıiıt dem Reterat VON Ger-
dıe Kirchen noch irenNNEeE, seılen allerdings nıcht bloße Rest- hard Ebeling (Zürich) mıiıt dem Tiıtel ‚„Der Lauf des Van-
POSTICNH, 6S handle sıch vielmehr eiıne och unbewältigte gelıums un! der Lauf der Welt Di1e Confess_io Augustana
Grunddıfferenz, die unterschiedlichen Verständnis einst un! Jetzt“. In eher kritischer Dıstanz ZUrTF Deutung
der Heılıgkeıit un! der Apostolizıtät der Kırche verdeut- der als katholisch-Iutherischem Konsenstext VeI-
lıchte. Kasper torderte eiıne tundamentale un radıkale suchte Ebelıng, die in der enthaltene reformatorische
wechselseıtıge Rezeption, die VOT Ort musse. Der Grundentscheidung für die gegenwärtige Bekenntnissi-
lutherische Koreterent richtete angesichts des Bekenntnis- uatıon TICUu truchtbar machen, naämlıch ıhre Konzen-
jubiläums krıitische Rückfragen die eıgene Kırche un! ratıon auf das Gewiıssen: ‚„Der Mensch 1St 1er radıkal
wIıes gleichzeitig auf noch nıcht gelöste Probleme Z7W1- als Sünder verstanden, da{fß seın eıl allein außerhalb seıner
schen den Kırchen 1n, beispielsweise das katholische selbst begründet seın annn un das Gewiıssen der Ort ISt;,
Verständnıs des Lehramts oder das Entstehen 333O - allein sıch eıl un! Heillosigkeıit entscheidet.““ Ebeling
zialethischer Konftessionen“‘ auch qucer durch die Kırchen wandte sıch dabei eıne Reduktion des Christentums
hindurch. auf ethische Potenz.
Gegenüber der Begegnung lutherischer Kırchen A4US$ aller uch Wenzel (Hamburg) Jegte 1mM Forum „Dıie
Welt un der lutherisch-katholischen Okumene {TAaT in christliche Freiheit als Herausforderung des Menschen“
Augsburg eın anderer ökumenischer Aspekt zurück: War die retormatorische Rechtfertigungslehre, die ın Augsburg
wirkte eın Vertreter des reformierten Weltbundes beim verschiedentlich als der bleibende Anstofß A4UusS$s der
Eröffnungsgottesdienst mıiıt un! wurde auf der Schlußver- In den Vordergrund rückte, zugrunde: „Christliche Yel-
sammlung die oben erwähnte Erklärung des Weltrates der eıt heıißt Du bıst freı VO Zwang, den Sınn deines Le-
Kıirchen verlesen, doch wurden die Fragen ach dem Ver- bens selber schaffen.““ Er ZOR dann allerdings die A
hältnıs des Luthertums un: selnes Bekenntnisses den nıen weıter A4US über dıe Freiheit der Gestaltung des Lebens
übrigen retormatorischen Kırchen oder DA ökumenischen Aaus dem Glauben bıs der Forderung ach der Freiheit
Bewegung überhaupt eher ausgeblendet. (Zu den nfra- aller Menschen als Konsequenz des christlichen Freiheits-
pCnN anderer Kırchen die vgl Hardıng Meyer verständnisses: „„Wer selber Annahme erfährt, wırd hell-
|Hrsg. ] Augsburgische Konfession 1m ökumenischen hörıg tür die Bedürfnisse des Anderen. Die Menschen-
Kontext, LWB-Report 6/7, Dezember Eıner hısto- würde, Gottes ınd bestimmt se1ın, schafft eınen
rischen Hypothek hatte INan sıch 1mM Zusammenhang des Rechtsanspruch für jeden.“‘
Jubiläums ANSCHOMMLECN; In eıner Stellungnahme des Konkretisterungsversuche soölcher Einsichten gyalten 1n
Okumenischen Studienausschusses der ‚„„DıieVer- Augsburg der Haltung der Kırchen angesichts der Span-
werfungen der Contess1o0 Augustana und ıhre gegenwar- nungsfelder Sudaftrıka un Lateinamerika, ebenso dem
tıge Bedeutung““ wırd testgehalten, da{fß die Verwerfung Verhältnis VO  e} Glaube un! Politik 1im Blick auf die Sıtua-
der Wiıedertäuter durch die auf die aus der Täuterbe- t10N ın der Bundesrepublık. Im Podiumsgespräch ZWI1-
WCSUNS der Reformationszeıit hervorgegangenen (Ge- schen Polıitikern un! Kırchenvertretern, beı dem c5 1mM
meıinschaften un:! Kırchen nıcht mehr ın dieser Oorm Ganzen nıcht sehr kontrovers herging, CS eher eI-
zutrette. Be1i der Schlufßversammlung sprach auch eın Ver- (unter ıhnen Bundesverteidigungsminister Hans
treter mennonuiıtischer Gemeıinden eın Grußwort. Apel), die sıch eine ihrer Meınung ach einseıtıge

Polıitisierung der Kırche wandten, während letztere sıch
Zzu Anwalt kritischer Anfragen beispielsweise Aaus der

Anstöße dem Bekenntnis Jugend gegenüber Staat un! Gesellschaftt machten. eım
Oorum über „Bewährungstelder christlicher Exıstenz ın

Dıie Neuentdeckung der als „„Magna Charta der Oku- den Spannungsgebieten der Welt““ raumte ein Vertreter der
men1ızıtät‘‘ (Walter Kasper) macht die rage ach der E lutherischen Kırche in Brasılien e1n, dafß iın seıner Kıirche
genwärtıigen Geltung un Aneıgnung des historischen Be- die Art un Weıse der Reaktion auf die soz1ıale Ungerech-
kenntnistexts 1Ur och wichtiger un! dringlicher. An tigkeit umstrıtten sel, während der künftige Generalsekre-
Übersetzungs- und Aktualısıerungsversuchen tehlte 65 in tar des Namıbischen Kirchenrates, Alberyt Maasdorn, eI-

Augsburg nıcht bıs hın Talkshow un! evangelıkalem klärte, dafß dort dıe Sıtuation eıner bekennenden Kirche
Bekenntnisabend WeEeNnNn auch dabei 1m gaNzCch die kri- gegeben sel.
tische Rückfrage das Bekenntnis gegenüber der aller- Am Begınn des CA-Jubiläumsjahres konnte Man lesen:
dıngs ganz un: gar unpathetischen Zustimmung eher ‚„„Dıie Vorzeichen für das Jubiläum sınd ermutigend. Das
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Luthertum stellt sıch seıner Geschichte seınes uNI— 1ın einem zufälligen un:! miıtunter 7zweıtelhaftften Proze(ß( gC-
wartıgen Auftrages wiıllen“‘ (Günther Gaßmann, Lutheri- kommen. Darum 1St ıhre Anerkennung durch dıese Kır-
csche Monatshefte 19380, Festtage alleın können solche chen oft nıchts als eıne höchst ormale (este‘‘ (LWB-Re-
weıtgespannten Erwartungen sıcher nıcht einlösen. Den- pOrt l Junı 1980, 119)
noch haben die Augsburger Jubiläumsveranstaltungen als Fur die ökumenischen Bemühungen bleibt die Heraustor-
Höhepunkt der vielfältigen Beschäftigung in den etzten derung durch dıe als Dokument eıner „evangelıschen
Jahren mıt dem Bekenntnis VO  - 1530 Z7Wel bemerkens- Katholizıität‘‘. Fur das Luthertum, das seine ökumenische

Akzente ZESETZL: Okumenische Ottenheıt des u Otftenheıt ın Augsburg sehr eindrücklich Beweıs
thertums, Konzentratıon auf das gegenwärtige Bekennen stellte, geht e5s5 dabe1ı das Problem, W 1e CS seıne kontes-
ohne Bruch mıt der Tradıtion. Sıe sınd beide gleichzeıitig sıonelle Identität Blick nıcht 11ULIr auf den Dıiıalog mıiıt

der katholischen Kırche, sondern auch 1m Verhältnis ZUurauch Vorgaben für die lutherischen Kırchen. Zum eiınen
1st ohl zahlreicher Bemühungen in den etzten Jah ökumenischen ewegung insgesamt bestimmt, nıcht
KG Blick auf die Aneıgnung und Verlebendigung der letzt W as die Vorstellungen VO Kircheneinheit anbelangt.

un! ıhrer Inhalte noch vıel un nıcht umsonst Für den katholischen Partner gilt, W as Walter Kasper
det das erwähnte Wort der Bischotskonfterenz der kürzlich formuliert hat „Deshalb 1St die katholische

mıt der Bıtte die Amtstrager, theologischen Kırche VO  - ıhrem eigenen Anspruch her darauf angewle-
Lehrer un die Gemeıinden, ‚„Möglichkeiten einem SCI1, sıch Konsens mıt den anderen Kırchengemeıin-
besseren Kennenlernen der suchen und nutzen‘‘. schaften bemühen und deren legitime Anlıegen 4ANZUEI-

Besonders dringlıch stellt sıch dıie rage nach dem Stellen- kennen un: rezıpleren“‘ (Theologische Quartalschrift,
wert der für die in Augsburg zahlreich 1980, 94) Der Lernprozels, der sıch für beide Kırchen
jJungen lutherischen Kırchen. Beı eıner Konsultatıon iın A4AUS der Beschäftigung mıt der Contess1o0 Augustana CISC-
Straßburg 1mM Oktober 1979 wurde dazu testgestellt: ‚Zu ben hat, bietet wichtige Ansatzpunkte für den weıteren

Ulrich Ruhden Kırchen der Drıtten Welt 1st die Contess1o Augustana gemeınsamen Weg

Brennpunkte

‚Solidariısc mıt den Biıschofen“
aps onNnannes Paul ll In Brasilien

Johannes Paul I1 unternahm VO 30 Juniı bıs W Julı miıt kanısche Revolution“‘ NannNTte, da{fß erstmals in der (ze-
dem Besuch Brasıliens bereıts dıe sıebte große Reıse seınes schichte der Kırche eın Papst den Menschen pilgert,

1st als 1im Prinzıp ertreuliches posıtıves Element diesesPontifikats, die Zzweıte in eın lateinamerıkanısches Land
Es 1st also der Zeıt, das Phänomen eınes ın alle Welt Pontifikats hinreichend gewürdi1gt worden.
reisenden Papstes allmählich wenıger eiınem außer- Be1 diesem 7zweıten Papstbesuch 1n Lateinamerika dürfte
gewöhnlıchen als einem selbstverständlichen Blick- deutlich geworden se1ın, da{fß die hautnahe Begleitung des
winkel sehen. Papstes durch die Medien dem pastoralen Ziel der Reıise

vielleicht mehr hinderlich als törderlich 1St Dıe eIWAaAL-

tende Präsenz der Weltöffentlichkeit konditionierte (beFın apst, der sich niemandem wuflt oder unbewulßßst) auch 1ın Brasılien die Vorbereıtun-
verweigern wollte gCHh un! dıe Gestaltung des Papstbesuchs. Sıe leistete

außerdem eınen fragwürdıigen Begleitumstand der Reıisen
Wer diese letzte Reıse Statıon für Statıon AUS der aähe apst Johannes Pauls I1 Vorschub, der triumphalıstischen
mitverfolgen konnte, erlebte WL CS ıhm gelang, VO  - Darstellung des Petrusamtes. Dıiıeser sıcher ungewollte Et-
einem Heer VO  S Soldaten, al] den Sıcherheitsbeamten, den fekt schob sıch 1n Brasılıen ımmer dort iın den Vorder-
Kameraleuten, Fotografen und Journalısten abzusehen grund, wesentlichere FEFlemente ehlten. Wo klerikale
WI1e der Papst eıner Ortskirche des katholischen Subkon- Einpeıitscher die Fernsehkamera 1im Blick dıe den Papst
inents eınen Pastoralbesuch abstattete. Denn VO  . Bedeu- erwartenden Volksmassen über phonstarke Lautsprecher
tung War diese Papstreise ın allererster Lıinıie un! eigentlich stundenlang 7200 Fähnchenschwenken un! Skandieren
Nur tür Brasılien. Was ‚„Le Monde*‘ (3 eıne „kopern1- treundlicher bıs dümmlıicher Verse aufforderten, IKAT die


